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De Vatter.
Adolf Haller,

Gi-mer 's Händli, lueg mi a:
Göll, i bi kei Bölima!

's git zwar schöner weder mi.

Aber lieber nid für di.

Han e Schnauz und wildi Hoor;
Fürcht di nid, es hed kei Gfohr!

Singe chani au nid schön,

Aber du verstohsch die Tön.

Lueg i einisch feischter dri,

Tank, es wärde Sorge sy.

Muefz halt schaffe, viel und sescht,

Dafz du immer 's Schöpvli hescht.

Trink und trüej und wachs was d'mascht,

Dafz d'mer au gly hälfe chascht.

Denn muefz's erst rächt luschtig goh —
Göll, du lachischt ieze scho!

Gi-mer 's Händli, lueg mi a,

Muescht e guete Vatter ha!
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